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Rund um die „Grünbrücke Kiebitzholm“  und den „Ottertunnel“ an 

der Brandsau werden die vorhandenen Lebensraumkorridore ge-

stärkt. Damit einhergehend steigt die Wirksamkeit der Querungs-

hilfen kontinuierlich.  

Das Projekt Holsteiner Lebensraumkorridore wird vom Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln des 

 

 

 

  

Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit sowie der Projektträger und 

durch den Naturschutzfonds des Kreis Segeberg und weitere lokale Gemeinschaften gefördert.  

Christian-Albrechts-Universität zu Kiel Institut für Natur- und Ressourcenschutz 

Die verschiedenen Maßnahmen, das sind die aufeinander abge-

stimmte Neugestaltung von Straßenbegleitflächen, die Restau-

rierung und Renaturierung von Gewässern, die Anlage von Tritt-

steinbiotopen oder von Leitbiotopen (wie Heideschneisen in den 

Forsten oder Hecken im Offenland), die Umwandlung von Forst-

flächen in Naturwaldbänder, die Renaturierung von Abbaustellen 

u.v.a.m. wird hauptsächlich unter Federführung der Stiftung Na-

turschutz und aufbauend auf den Vermeidungs- und Kompensa-

tionsmaßnahmen des Straßenbaus mit Hilfe von Naturschutzmit-

teln, Ersatzzahlungen, dem Moorschutzfonds und durch Beiträge 

der Örtlichkeit (Gemeinden, Forst, Jäger, Landwirte) sowie im Ver-

lauf der Erfüllung der Wasserrichtlinie umgesetzt. 

 Dementsprechend hat sich die Landschaft verändert. Die zunächst 

nur von einem Teil der schutz- und vernetzungsbedürftigen Arten 

genutzte Grünbrücke erfüllt nun zunehmend ihre Funktion. Wäh-

rend sie von Beginn an hervorragend von Groß- und Mittelsäugern 

angenommen wurde, konnten stenotope Kleintieraren der Wälder 

erstmals  2012 auf der Brücke festgestellt werden. Der Ottertunnel 

hat anlagebedingt und vor allem auf- 

grund noch ungenügender Umfeldge- 

staltung nur eine geringe Wirksam- 

keit. Weitere Maßnahmen werden eine 

erhebliche Verbesserung der Nutzung 

des Gewässerdurchlasses herbei führen. 

Das Monitoring sowie zusätzliche Untersuchungen 

werden vom BfN, dem Landesbetrieb Straßenbau,  

der Bundesanstalt für Straßenwesen             und aus 

zusätzlichen Eigenmitteln bestritten und über-

wiegend vom INR durchgeführt. 

Landschaftstagung 2013               Gruppe F: „Wiedervernetzung/Entschneidung“               Laufende Nr.: B15               Posterausstellung: AK 2.9.6 der FGSV 


